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(54) Vorrichtung und Verfahren zum Befeuchten einer Materialbahn

(57) Es wird eine Vorrichtung und ein Verfahren zum
Befeuchten einer Materialbahn (2) angegeben mit einer
Zufuhreinrichtung (3) für ein Befeuchtungsmedium (9)
und einer Düsenanordnung mit mindestens einer Aus-
trittsdüse (8) für das Befeuchtungsmedium, wobei zwi-
schen der Zufuhreinrichtung (3) und der Düsenanord-

nung (8) mindestens ein Verteilerraum (6) angeordnet ist.
Man möchte das Befeuchtungsverhalten verbes-

sern können, insbesondere bei sich ändernden Betriebs-
bedingungen.

Hierzu ist vorgesehen, daß der Verteilerraum (6) mit
einer Druckabsenkeinrichtung (12, 13) verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Be-
feuchten einer Materialbahn mit einer Zufuhreinrichtung
für ein Befeuchtungsmedium und einer Düsenanordnung
mit mindestens einer Austrittsdüse für das Befeuch-
tungsmedium, wobei zwischen der Zufuhreinrichtung
und der Düsenanordnung mindestens ein Verteilerraum
angeordnet ist. Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren
zum Befeuchten einer Materialbahn, bei dem ein über
eine Zufuhreinrichtung zugeführtes Befeuchtungsmedi-
um in einem Verteilerraum in Querrichtung der Material-
bahn verteilt und durch mindestens eine Düse ausgesto-
ßen wird.
[0002] Die Erfindung wird im folgenden im Zusammen-
hang mit einer Papierbahn als Beispiel für eine Materi-
albahn beschrieben. Sie ist jedoch auch bei anderen Ma-
terialbahnen verwendbar, die im Verlaufe ihrer Herstel-
lung befeuchtet werden müssen.
[0003] Bei der Herstellung einer Papierbahn muß der
Papierbahn in der Regel Feuchtigkeit zugeführt werden,
um beispielsweise einen Feuchtigkeitsverlust auszuglei-
chen, der bei bestimmten Bearbeitungsvorgängen, bei-
spielsweise der Satinage in einem Kalander, erfolgt. Dar-
über hinaus wird eine Befeuchtung in der Regel verwen-
det, um ein Feuchteprofil quer zur Laufrichtung der Pa-
pierbahn auf einen gewünschten Soll-Verlauf einzustel-
len. Insbesondere im letzten Fall verwendet man Be-
feuchtungsvorrichtungen, die quer zur Laufrichtung der
Papierbahn (diese Richtung wird im folgenden kurz als
"Querrichtung" bezeichnet) in mehrere Zonen unterteilt
ist. Jede Zone kann dabei einzeln angesteuert werden,
so daß einzelne "Streifen" der Papierbahn mit unter-
schiedlichen Feuchtigkeitsmengen beaufschlagt werden
können. Wenn lediglich insgesamt ein Auffeuchten der
Papierbahn erforderlich ist, dann reicht eine einzige Zone
für die Breite der Papierbahn aus.
[0004] Um das Befeuchtungsmedium in Querrichtung
innerhalb einer Zone gleichmäßig zu verteilen, ist in der
Regel ein Verteilerraum vorgesehen. Die Zufuhreinrich-
tung speist also das Befeuchtungsmedium in den Ver-
teilerraum, von wo es durch die Düsenanordnung in Rich-
tung auf die Papierbahn austritt. Im Betrieb, wenn kon-
stante Betriebsbedingungen herrschen, kann man die
dem Verteilerraum zugeführte Menge des Befeuch-
tungsmittels an den Feuchtigkeitsbedarf der Papierbahn
anpassen. Dieser Feuchtigkeitsbedarf wird wesentlich
auch durch die Geschwindigkeit bestimmt, mit der die
Papierbahn an der Befeuchtungsvorrichtung vorbeige-
führt wird.
[0005] Ein derartiger Betrieb läßt sich zwar über einen
längeren Zeitraum aufrecht erhalten, wenn keine Störun-
gen auftreten. Störungen sind bei der Herstellung einer
Papierbahn jedoch nicht mit Sicherheit zu vermeiden. So
treten beispielsweise von Zeit zu Zeit Bahnabrisse auf.
Nach einem derartigen Abriß muß die Papierbahn erneut
durch die Herstellungsstrecke gezogen werden und da-
nach auf Betriebsgeschwindigkeit gebracht werden.

[0006] Ein anderer Fall tritt in einem nicht kontinuierli-
chen Betrieb auf, wenn eine Papierbahn von einem Tam-
bour abgewickelt wird. Wenn der Tambour leergelaufen
ist, dann muß das Ende der Papierbahn durch einen so-
genannten Splice mit dem Anfang eines neuen Tam-
bours verbunden werden. Der Splice wird mit einer ver-
minderten Geschwindigkeit an der Befeuchtungsvorrich-
tung vorbeigeführt. In diesem Fall muß man die Feuch-
tigkeitsausgabe entsprechend absenken.
[0007] Für die Absenkung der Feuchtigkeit kann man
beispielsweise die Zufuhr des Befeuchtungsmediums
zum Verteilerraum drosseln. Allerdings reagiert die Be-
feuchtung auf diese Maßnahme nur relativ träge. Die Pa-
pierbahn wird also über einen zu langen Zeitraum mit
einer erhöhten Feuchtigkeit beaufschlagt und unter un-
günstigen Umständen nach dem Durchlaufen der Stör-
stelle zu spät wieder ausreichend befeuchtet. Damit geht
ein erheblicher Anteil der Papierbahn als Ausschuß ver-
loren.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, das
Befeuchtungsverhalten zu verbessern, insbesondere bei
sich ändernden Betriebsbedingungen.
[0009] Diese Aufgabe wird bei einer Vorrichtung zum
Befeuchten einer Materialbahn der eingangs genannten
Art dadurch gelöst, daß der Verteilerraum mit einer
Druckabsenkeinrichtung verbunden ist.
[0010] Man verwendet also den Druck im Verteiler-
raum als Einflußgröße auf den Ausstoß der Feuchtigkeit.
Die Feuchtigkeit kann hier durch ein dampfförmiges Me-
dium oder auch durch ein flüssiges Medium auf die Pa-
pierbahn aufgetragen werden. Je höher der Druck ist,
desto mehr Befeuchtungsmedium kann durch die Dü-
senanordnung ausgestoßen werden. Umgekehrt führt ei-
ne Druckabsenkung dann zu einer Verminderung des
Ausstoßes. Die Absenkung des Drucks im Verteilerraum
läßt sich relativ schnell bewerkstelligen. Im Prinzip muß
man hierzu nur das Befeuchtungsmedium in einem stär-
keren Maße aus dem Verteilerraum entkommen lassen,
als man es zuführt. Mit der Druckabsenkung läßt sich
also eine relativ schnelle Reaktion der Befeuchtungsvor-
richtung erhalten.
[0011] Vorzugsweise weist die Druckabsenkeinrich-
tung einen durch ein Ventilelement verschließbaren Aus-
gang aus dem Verteilerraum auf. Durch den Ausgang
kann Befeuchtungsmedium aus dem Verteilerraum ab-
fließen, so daß weniger Befeuchtungsmedium durch die
Düsenanordnung ausgestoßen wird.
[0012] Hierbei ist besonders bevorzugt, daß das Ven-
tilelement als Klappe ausgebildet ist. Eine Klappe gibt
einen relativ großen Strömungsquerschnitt frei. Eine
Klappe, also ein Ventilelement, das um eine Achse ver-
schwenkt wird, läßt sich auch relativ schnell betätigen,
so daß ein mehr oder weniger schlagartiges Absenken
des Drucks im Verteilerraum realisiert werden kann.
[0013] Vorzugsweise ist der Düsenanordnung minde-
stens ein Ventil zugeordnet und der Ausgang weist im
geöffneten Zustand einen Strömungswiderstand auf, der
wesentlich kleiner ist als der Strömungswiderstand durch
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das Ventil oder die Ventile im geöffneten Zustand. Der
Strömungswiderstand des Ausgangs sollte maximal 25
% des Strömungswiderstands des Ventils oder der Sum-
me der Ventile im geöffneten Zustand betragen. Damit
wird sichergestellt, daß das Befeuchtungsmedium zum
größten Teil durch den Ausgang entkommt und nur zu
einem geringeren Teil durch die Düsenanordnung aus-
gestoßen wird.
[0014] Vorzugsweise mündet der Ausgang in einen
Bypassraum, dessen Volumen mindestens 50 % des Vo-
lumens des Verteilerraums entspricht. Der Bypassraum
ist vorzugsweise sogar noch größer, beispielsweise ge-
nauso groß oder sogar mehrfach so groß wie der Vertei-
lerraum. Damit steht genügend Aufnahmekapazität im
Bypassraum zur Verfügung. Das Befeuchtungsmedium,
das aus dem Verteilerraum austritt, wird vom Bypass-
raum aufgenommen, so daß der Druck im Verteilerraum
absinkt.
[0015] Vorzugsweise ist der Ausgang mit einer Abführ-
leitung für das Befeuchtungsmedium verbunden. Man
kann dann das Befeuchtungsmedium wieder zu seiner
Quelle zurückführen. Insbesondere dann, wenn das Be-
feuchtungsmedium auf irgendeine Art und Weise aufbe-
reitet worden ist, beispielsweise durch Entmineralisieren,
ermöglicht dies einen sparsamen Umgang mit den vor-
handenen Ressourcen. Vorzugsweise weist die Druck-
absenkeinrichtung eine Fördereinrichtung auf, die Be-
feuchtungsmedium vom Verteilerraum weg saugt. Bei
der Fördereinrichtung kann es sich um eine Pumpe han-
deln, wenn Flüssigkeit als Befeuchtungsmedium ver-
wendet wird, oder um ein Gebläse, wenn ein gasförmiges
Befeuchtungsmedium verwendet wird.
[0016] Vorzugsweise ist der Verteilerraum in Strö-
mungsrichtung des Befeuchtungsmediums hinter dem
Ventil angeordnet. Das Ventil steuert die Zufuhr des Be-
feuchtungsmediums zum Verteilerraum. Bei inaktiver
Druckabsenkeinrichtung ist das Ventil damit bestimmend
für den Druck im Verteilerraum. Wenn die Druckabsen-
keinrichtung verwendet wird, dann spielt das Ventil für
die Druckeinstellung nur noch eine untergeordnete Rolle.
Dies hat den besonderen Vorteil, daß man das Ventil bei
einer Störung nicht verstellen muß. Ein Ventil hat vielfach
eine gewisse Hysterese, d.h. es ist nur mit einem erheb-
lichen Aufwand möglich, das Ventil wieder in seine vorher
eingenommene Position zu verlagern. Dies wäre bei-
spielsweise mit einem positionsgeregelten Antrieb mög-
lich, der aber relativ teuer ist. Wenn man nun das Ventil
bei der Druckabsenkung gar nicht verstellen muß, dann
kann man nach dem Durchlaufen einer Störung durch
Deaktivieren der Druckabsenkeinrichtung, beispielswei-
se durch Verschließen des Ausgangs, die zuvor herr-
schenden Bedingungen wieder einstellen.
[0017] Vorzugsweise ist die Druckabsenkeinrichtung
mit einer Maschinensteuerung verbunden, die die Ge-
schwindigkeit der Materialbahn steuert. Die Maschinen-
steuerung "weiß", wann die Geschwindigkeit der Mate-
rialbahn abgesenkt werden muß, beispielsweise beim
Durchlaufen eines Splices. In diesem Fall kann die Ma-

schinensteuerung die Druckabsenkeinrichtung betäti-
gen, um den Ausstoß von Feuchtigkeit zu vermindern.
[0018] Alternativ dazu kann die Druckabsenkeinrich-
tung mit einer Meßeinrichtung verbunden sein, die die
Geschwindigkeit der Materialbahn ermittelt. Auch die
Geschwindigkeit der Materialbahn selbst kann als Krite-
rium verwendet werden, ob der Druck im Verteilerraum
auf dem gewünschten Pegel gehalten werden muß, oder
ob er bei einer Verminderung der Geschwindigkeit ab-
gesenkt werden muß.
[0019] Vorzugsweise ist eine Schließeinrichtung vor-
gesehen, mit der die Düsenanordnung zumindest teil-
weise verschließbar ist. Auch dies ist eine Maßnahme,
die zusätzlich verwendet werden kann, um den Ausstoß
von Feuchtigkeit zu vermindern.
[0020] Bevorzugterweise weist die Düsenanordnung
eine Verlagerungseinrichtung auf, mit der ein Abstand
zwischen der Düse und der Materialbahn veränderbar
ist. Eine derartige Verlagerungseinrichtung ist insbeson-
dere dann von Vorteil, wenn man einen Teil der Düsen
zuvor verschlossen hat, beispielsweise in Querrichtung
nur noch jede zweite Düse betreibt. In diesem Fall kann
man durch eine Vergrößerung des Abstandes zwischen
der Düse und der Materialbahn dafür sorgen, daß die
Materialbahn nach wie vor vollflächig mit Feuchtigkeit
beaufschlagt wird.
[0021] Vorzugsweise weist die Zufuhreinrichtung eine
steuerbare Zuflußdrossel auf. Eine derartige Zuflußdros-
sel kann insgesamt die Zufuhr des Befeuchtungsmedi-
ums zur Vorrichtung steuern.
[0022] Die Aufgabe wird bei einem Verfahren der ein-
gangs genannten Art dadurch gelöst, daß man bei einer
Verringerung der Geschwindigkeit der Materialbahn den
Druck im Verteilerraum absenkt.
[0023] Wenn der Druck im Verteilerraum verringert
worden ist, dann wird bei ansonsten unveränderten Be-
dingungen, also einer unveränderten Düsenanordnung,
weniger Befeuchtungsmedium aus der Befeuchtungs-
vorrichtung ausgesto-ßen. Eine Druckabsenkung läßt
sich relativ schnell bewerkstelligen. Dementsprechend
kann die Befeuchtung relativ schnell auf Geschwindig-
keitsabsenkungen reagieren. Der Druck im Verteiler-
raum wird üblicherweise auf die höchste Geschwindig-
keit der Materialbahn ausgelegt. Dementsprechend muß
man lediglich dafür sorgen, daß man einen derartigen
Druck absenken kann. Eine Druckerhöhung ist hingegen
im Betrieb nicht erforderlich.
[0024] Vorzugsweise verbindet man den Verteiler-
raum mit einem Bypassraum, wobei man eine Verbin-
dung mit einem Strömungswiderstand herstellt, der klei-
ner ist als der Strömungswiderstand eines Ventils, mit
dem man die Menge des in Richtung auf die Materialbahn
ausgestoßenen Befeuchtungsmediums steuert. Wenn
man dann die Verbindung herstellt oder öffnet, wird der
größte Teil des Befeuchtungsmediums in den Bypass-
raum entweichen, so daß entsprechend wenig Befeuch-
tungsmedium noch auf die Materialbahn ausgestoßen
wird.
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[0025] Bevorzugterweise führt man das Befeuch-
tungsmedium, das man aus dem Verteilerraum zur
Druckabsenkung entnimmt, wieder zu einer Quelle zu-
rück. Dies ist ein sehr wirtschaftlicher Umfang mit dem
Befeuchtungsmedium, der sich insbesondere dann emp-
fiehlt, wenn das Befeuchtungsmedium aufbereitet wor-
den ist.
[0026] Vorteilhafterweise reduziert man den Druck im
Verteilerraum stärker, als die Geschwindigkeit der Ma-
terialbahn abnimmt. Dies gilt insbesondere dann, wenn
die Befeuchtung im Zusammenhang mit einer Satinage
vorgenommen wird. Bei der Satinage in einem Kalander
wird die Materialbahn durch einen erhöhten Druck und
in der Regel auch durch eine erhöhte Temperatur beauf-
schlagt. Wenn die Geschwindigkeit der Materialbahn ab-
sinkt, dann ist die Verweildauer der Materialbahn in den
Nips des Kalanders größer. Die Temperatur der Heizwal-
zen nimmt zu, weil weniger Wärme abgeführt wird. Dies
verbessert die Oberflächenqualität der Materialbahn,
verringert aber die Dicke, was unerwünscht ist. Dement-
sprechend wird man überproportional weniger Feuchtig-
keit auftragen, um diesem Effekt zumindest teilweise ent-
gegenwirken zu können.
[0027] Bevorzugterweise vermindert man zusätzlich
den Druck in der Zufuhreinrichtung. Dies ist insbesonde-
re dann von Vorteil, wenn abzusehen ist, daß die Stö-
rung, die zur Verringerung der Geschwindigkeit der Ma-
terialbahn geführt hat, länger andauert.
[0028] Auch ist von Vorteil, wenn man die Zahl der zur
Verfügung stehenden Düsen verringert. Damit steht ein
geringerer Austrittsquerschnitt für das Befeuchtungsme-
dium aus dem Verteilerraum zur Verfügung, so daß die
Befeuchtungsmenge weiter vermindert wird.
[0029] Vorzugsweise verringert man den Abstand zwi-
schen der mindestens einen Düse und der Materialbahn.
Dies empfiehlt sich vor allem dann, wenn man die Zahl
der zur Verfügung stehenden Düsen verringert hat.
Wenn man beispielsweise in Querrichtung nur jede zwei-
te Düse verwendet, dann kann man durch eine Vergrö-
ßerung des Abstandes zwischen der Düsenanordnung
der Materialbahn dafür sorgen, daß sich die Sprühkegel
der benachbarten, dann noch aktiven Düsen wieder in
gewünschter Weise überlappen oder annähern.
[0030] Die Erfindung wird im folgenden anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung mit der
Zeichnung beschrieben. Hierin zeigen:

Fig. 1 eine erste Ausführungsform in schematischer
Darstellung und

Fig. 2 eine Draufsicht auf eine zweite Ausführungs-
form.

[0031] Fig. 1 zeigt eine Vorrichtung 1 zur Befeuchtung
einer Materialbahn 2, die unterhalb der Vorrichtung 1 vor-
beigeführt wird. Die Vorrichtung 1 ist teilweise aufge-
schnitten, um das Innenleben sichtbar zu machen. Aller-
dings ist die Vorrichtung hier nur schematisch dargestellt,

um das Prinzip zu erläutern.
[0032] Die Vorrichtung 1 weist einen Zuflußanschluß
3 auf, der Teil einer Zufuhreinrichtung für ein Befeuch-
tungsmedium bildet. Eine Quelle für das Befeuchtungs-
medium ist nicht näher dargestellt. Bei dieser Quelle
kann es sich beispielsweise um einen Dampferzeuger
oder um eine Aufbereitungseinrichtung zum Entminera-
lisieren von Wasser handeln.
[0033] Der Zuflußanschluß ist mit einem Speiseraum
4 verbunden, der durch mehrere Ventile 5 mit einem Ver-
teilerraum 6 verbunden ist. Der Verteilerraum 6 erstreckt
sich hier über die gesamte Breite der Materialbahn 2.
[0034] Der Verteilerraum weist in einer Wand 7, die
der Materialbahn 2 zugewandt ist, eine Mehrzahl von Dü-
sen 8 auf, durch die ein Befeuchtungsmedium 9, im vor-
liegenden Fall Wasserdampf, auf die Materialbahn 2 aus-
treten kann. Das Befeuchtungsmedium 9 weitet sich hier-
bei zu einem Sprühkegel 10 auf, so daß nicht nur ein
Streifen der Materialbahn 2 direkt unterhalb einer Düse
8 beaufschlagt wird, sondern die Materialbahn 2 vollflä-
chig mit Befeuchtungsmedium versehen werden kann.
[0035] Wenn Wasser als Befeuchtungsmedium ver-
wendet wird, muß im Grunde nur die Düsenanordnung
mit den Düsen 8 an ein flüssiges Befeuchtungsmedium
angepaßt werden.
[0036] Die Ventile 5 sind so eingestellt, daß die Mate-
rialbahn 2 die benötigte Feuchtigkeit erhält. Um die Er-
läuterung zu vereinfachen, wird bei dem in Fig. 1 darge-
stellten Ausführungsbeispiel zunächst davon ausgegan-
gen, daß die Befeuchtung über die gesamte Breite der
Materialbahn 2 gleichförmig erfolgen soll. Es soll also
keine in Querrichtung zonenweise unterschiedliche Be-
feuchtung vorgenommen werden.
[0037] Die zur Befeuchtung der Materialbahn 2 not-
wendige Menge des Befeuchtungsmediums richtet sich
u.a. nach der Geschwindigkeit, mit der die Materialbahn
2 in Längsrichtung 11 bewegt wird. Wenn beispielsweise
die Geschwindigkeit der Materialbahn auf 10 % abge-
senkt wird, dann muß theoretisch die Menge des ausge-
stoßenen Befeuchtungsmediums ebenfalls auf 10 % ver-
ringert werden, oder sogar darüber hinaus, wie weiter
unten erläutert werden wird.
[0038] Eine derartige Verringerung der Menge wäre
theoretisch dadurch möglich, daß man die Ventile 5 wei-
ter schließt. Dies möchte man jedoch in der Regel ver-
meiden, weil es oft relativ schwierig ist, die Einstellung
der Ventile 5 wieder genau zu reproduzieren. Die meisten
Ventile haben eine gewisse Hysterese bei ihrer Öff-
nungs- und Schließbewegung. Eine genaue Einstellung
der Ventile 5 läßt sich im Grunde nur mit Hilfe eines po-
sitionsgeregelten Antriebs realisieren. Ein derartiger po-
sitionsgeregelter Antrieb ist aber normalerweise zu ko-
stenaufwendig.
[0039] Man hat daher eine andere Lösung gewählt und
sieht einen Ausgang 12 aus dem Verteilerraum 6 vor,
der mit Hilfe einer Klappe 13 verschlossen oder geöffnet
werden kann. Die Klappe 13 ist um eine Achse 14 ver-
schwenkbar, d.h. sie kann innerhalb sehr kurzer Zeit eine
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Öffnung 15 aus dem Verteilerraum 6 hinaus freigeben,
so daß der Druck des Befeuchtungsmediums im Vertei-
lerraum 6 praktisch schlagartig zusammenbricht. Genau-
so schnell wird dann auch der Ausstoß des Befeuch-
tungsmediums aus den Düsen 8 der Düsenanordnung
verringert.
[0040] Der Ausgang 12 kann theoretisch einfach in die
Umgebung öffnen. Wenn beispielsweise Dampf als Be-
feuchtungsmedium verwendet wird, dann wird dieser
Dampf in die Fabrikhalle entlassen, in der die Vorrichtung
1 steht.
[0041] Man kann jedoch auch an den Ausgang 12 ei-
nen Bypassraum 16 anschließen (Fig. 2), dessen Volu-
men wesentlich grö-ßer ist als das Volumen des Vertei-
lerraums 6. Wenn dann die Klappe 13 geöffnet wird, dann
wird das Befeuchtungsmedium in den Bypassraum 16
abgelassen, was ebenfalls zu einer relativ schnellen Ab-
senkung des Drucks im Verteilerraum 6 führt.
[0042] Eine derartige Verringerung des Ausstoßes des
Befeuchtungsmediums ist immer dann erforderlich,
wenn die Materialbahn 2 wesentlich langsamer an der
Befeuchtungsvorrichtung 1 vorbeigeführt wird. Eine der-
artige Situation ergibt sich beispielsweise beim Durch-
fahren eines Splices, also einer Klebestelle zwischen
zwei Materialbahnen, die beispielsweise von unter-
schiedlichen Tambouren oder Mutterrollen abgewickelt
werden. Ein anderer Fall ist ein Abriß der Materialbahn
2 oder ein Wiederanfahren nach einem Abriß.
[0043] Wenn die Materialbahn 2 zusätzlich durch ei-
nen Kalander geführt wird und dort mit einer Heizwalze
in Kontakt kommt, dann kann es erforderlich sein, den
Druck im Verteilerraum 6 weiter abzusenken, so daß eine
noch geringere Menge des Befeuchtungsmediums auf
die Materialbahn 2 ausgestoßen wird. Die der Material-
bahn zugeführte Menge des Befeuchtungsmediums wird
also um mehr als um das Verhältnis der Bahngeschwin-
digkeiten reduziert. Dies kann deshalb erforderlich sein,
weil beim Glätten in dem Kalander auch die Temperatur
der Heizwalze oder der Heizwalzen, mit denen die Ma-
terialbahn 2 in Kontakt kommt, durch die mit der gerin-
geren Produktionsgeschwindigkeit einhergehende ge-
ringere Wärmeabfuhr zunimmt und sich dieser Effekt
durch erhöhte Verweilzeit noch zusätzlich verstärkt. Dies
verbessert zwar die Oberflächenqualität der Material-
bahn 2, verringert aber die Dicke, was unerwünscht ist.
Um diesen Effekten entgegenzuwirken, wird die Be-
feuchtung vermindert.
[0044] Fig. 2 zeigt ein abgewandeltes Ausführungs-
beispiel, bei dem die Vorrichtung 1 zur Befeuchtung der
Materialbahn 2 in mehrere Zonen A, B, C unterteilt ist.
Jede Zone A, B, C weist eine Vielzahl von Düsen auf.
Jede Zone A, B, C weist ein eigenes Ventil auf, so daß
die Befeuchtung in jeder Zone A, B, C individuell einge-
stellt werden kann.
[0045] Jeder Verteilerraum 6 weist einen eigenen Aus-
gang 12 auf, der durch eine Klappe 13 gesteuert ist. Die
Ausgänge 12 sind mit dem Bypassraum 16 verbunden.
Die Verbindungen sind dabei mit einem so geringen Strö-

mungswiderstand ausgebildet, daß beim Öffnen der
Klappe 13 das Befeuchtungsmedium praktisch ungehin-
dert aus dem Verteilerraum abfließen kann.
[0046] Das den Ventilen 5 zugeführte Befeuchtungs-
medium stammt aus einer Quelle 17, beispielsweise ei-
nem Dampfkessel oder einer Aufbereitungsstation für
Wasser. Die der Vorrichtung 1 insgesamt zugeführte
Menge des Befeuchtungsmediums kann durch ein Ventil
18 gesteuert werden, das vor dem Zuflußanschluß 3 an-
geordnet ist.
[0047] Der Bypassraum 16 ist mit der Quelle 17 über
eine Leitung 19 verbunden, so daß Befeuchtungsmedi-
um, das nicht zur Befeuchtung der Materialbahn 2 ver-
wendet wird, weil der Druck im Verteilerraum 6 durch
Entlastung abgesenkt werden muß, wieder zur Quelle
17 zurückgefördert wird. Hierzu kann der Bypassraum
16 mit einer Fördereinrichtung 20 verbunden sein. Die
Fördereinrichtung 20 ist bei einem gasförmigen Befeuch-
tungsmedium, also Dampf, als Ventilator oder Gebläse
ausgebildet. Wenn flüssiges Befeuchtungsmedium ver-
wendet wird, dann ist die Fördereinrichtung 20 als Pumpe
ausgebildet. In jedem Fall kann die Fördereinrichtung 20
zusätzlich dazu verwendet werden, den Druck im Vertei-
lerraum 6 noch schneller abzusenken.
[0048] Die Düsen 8 können durch eine Abdeckeinrich-
tung 21 teilweise verschlossen werden. Die Abdeckein-
richtung 21 kann aus der mit durchgezogenen Linien dar-
gestellten Ruhelage in eine mit gestrichelten Linien dar-
gestellte Schließlage verschoben werden. Damit ist es
möglich, das Befeuchtungsmedium nur aus der Hälfte
der Düsen 8 austreten zu lassen. In diesem Fall kann es
erforderlich sein, die Vorrichtung 1 durch eine nicht näher
dargestellte Hubeinrichtung von der Materialbahn 2 zu
entfernen, so daß die benachbarten Sprühkegel 10, die
nun an ihrem Ursprung, nämlich der jeweiligen Düse 8,
einen größeren Abstand haben, sich wieder gegenseitig
überlappen.
[0049] Die Vorrichtung 1 mit der Druckentlastung ist
insbesondere dann vorteilhaft, wenn das Befeuchtungs-
medium durch eine Kombination von mehreren Stoffsor-
ten, z.B. Dampf und Wasser, gebildet ist, die an der glei-
chen Stelle zugeführt werden. Hier ist es besonders
schwierig, die Ventile 5 nach Erhöhung der Produktions-
geschwindigkeit wieder richtig einzustellen, so daß sofort
wieder die gleiche Sprühmenge und damit die gleiche
Produktqualität wie zuvor erreicht wird.
[0050] Die Vorrichtung ist zweckmäßigerweise mit ei-
ner Maschinensteuerung verbunden, so daß sie fortlau-
fend über die Geschwindigkeit der Materialbahn 2 infor-
miert ist. Alternativ dazu kann die Vorrichtung auch mit
einer nicht näher dargestellten Meßeinrichtung verbun-
den sein, die die Geschwindigkeit der Materialbahn fort-
laufend ermittelt.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Befeuchten einer Materialbahn mit
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einer Zufuhreinrichtung für ein Befeuchtungsmedi-
um und einer Düsenanordnung mit mindestens einer
Austrittsdüse für das Befeuchtungsmedium, wobei
zwischen der Zufuhreinrichtung und der Düsenan-
ordnung mindestens ein Verteilerraum angeordnet
ist, dadurch gekennzeichnet, daß der Verteiler-
raum (6) mit einer Druckabsenkeinrichtung (12-14;
16; 20) verbunden ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Druckabsenkeinrichtung (12-14;
16; 20) einen durch ein Ventilelement (13) ver-
schließbaren Ausgang (12) aus dem Verteilerraum
(6) aufweist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Ventilelement (13) als Klappe
ausgebildet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Düsenanordnung (8) min-
destens ein Ventil (5) zugeordnet ist und der Aus-
gang (12) im geöffneten Zustand einen Strömungs-
widerstand aufweist, der wesentlich kleiner ist als
der Strömungswiderstand durch das Ventil (5) oder
die Ventile im geöffneten Zustand.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß der Ausgang (12) in
einen Bypassraum (16) mündet, dessen Volumen
mindestens 50 % des Volumens des Verteilerraums
(6) entspricht.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß der Ausgang (12) mit
einer Abführleitung für das Befeuchtungsmedium
(19) verbunden ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß die Druckabsenkein-
richtung (12-14; 16; 20) eine Fördereinrichtung (20)
aufweist, die Befeuchtungsmedium vom Verteiler-
raum (6) weg saugt.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß der Verteilerraum (6)
in Strömungsrichtung des Befeuchtungsmediums
hinter dem Ventil (5) angeordnet ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß die Druckabsenkein-
richtung (12-14; 16; 20) mit einer Maschinensteue-
rung verbunden ist, die die Geschwindigkeit der Ma-
terialbahn (2) steuert.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß die Druckabsenkein-
richtung (12-14; 16; 20) mit einer Meßeinrichtung

verbunden ist, die die Geschwindigkeit der Materi-
albahn (2) ermittelt.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, daß eine Schließeinrich-
tung (21) vorgesehen ist, mit der die Düsenanord-
nung (8) zumindest teilweise verschließbar ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, daß die Düsenanordnung
(8) eine Verlagerungseinrichtung aufweist, mit der
ein Abstand zwischen der Düse (8) und der Materi-
albahn (2) veränderbar ist.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, daß die Zufuhreinrichtung
(3) eine steuerbare Zuflußdrossel (18) aufweist.

14. Verfahren zum Befeuchten einer Materialbahn, bei
dem ein über eine Zufuhreinrichtung zugeführtes
Befeuchtungsmedium in einem Verteilerraum in
Querrichtung der Materialbahn verteilt und durch
mindestens eine Düse ausgestoßen wird, dadurch
gekennzeichnet, daß man bei einer Verringerung
der Geschwindigkeit der Materialbahn den Druck im
Verteilerraum absenkt.

15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, daß man den Verteilerraum mit einem By-
passraum verbindet, wobei man eine Verbindung mit
einem Strömungswiderstand herstellt, der kleiner ist
als der Strömungswiderstand eines Ventils, mit dem
man die Menge des in Richtung auf die Materialbahn
ausgestoßenen Befeuchtungsmediums steuert.

16. Verfahren nach Anspruch 14 oder 15, dadurch ge-
kennzeichnet, daß man das Befeuchtungsmedium,
das man aus dem Verteilerraum zur Druckabsen-
kung entnimmt, wieder zu einer Quelle zurückführt.

17. Verfahren nach einem der Ansprüche 14 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, daß man den Druck im
Verteilerraum stärker reduziert, als die Geschwin-
digkeit der Materialbahn abnimmt.

18. Verfahren nach einem der Ansprüche 14 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, daß man zusätzlich den
Druck in der Zufuhreinrichtung vermindert.

19. Verfahren nach einem der Ansprüche 14 bis 18, da-
durch gekennzeichnet, daß man die Zahl der zur
Verfügung stehenden Düsen verringert.

20. Verfahren nach einem der Ansprüche 14 bis 19, da-
durch gekennzeichnet, daß man den Abstand zwi-
schen der mindestens einen Düse und der Materi-
albahn verringert.
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